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Amtlikhcr Theil.
Königlichen Landraths-Anus.

1. Die Geudarmen haben ihre Anzeigen gegen Civil-

A. Bekanntmachnngen des
Nr. 277. » .. Oels, den 1. September 1880.

Die Herbstubungeu der 11. Division betr.
Jm Anschlusse an meine Kreisblatt-Verfügung

vom 9. v. M. mache ich hiermit bekannt, daß die
diesjährigen Herbstübungen der 11. Division in der
Zeit vom 2. bis incl. 15. September cr. stattfinden
und die Kreise Oels und Trebnitz event. auch den Kreis
Breslau berühren werden·

_ Die durch diese Uebuugen entstehenden Flur-
schiiden werden bald nach Beendigung des Manövers
durch eine besondere Commission abgeschätzt werden.
Die betr. Abschätzungstermine werden später bekannt
gemacht werden.

Hierbei veranlasse ich die Gemeindevorstände,
gleich nach der Truppenübung die Beschädigten zur
Anmeldung ihrer Entschädigungsanspriiche aufzufor-
dern, die letzteren in eine Nachweisung, nach Maaß-
gabe des im Reichsgesetzblatte pro 1878 Seite 241
vorgeschriebenen Formulars, einzutragen und diese
Nachweisung mir bei meiner Ankunft an Ort und Stelle
in duplo vorzulegen

Die Herren Gutsvorsteher, welche Entschädigungs-
forderungen stellen wollen, haben die diesbeziigliche Nach-
weisung ebenfalls in duplo aufzustellen nnd mir im
Termine vorzulegen.
_ Um aber von vornherein den Umfang des Ab-
schätzungsgeschäftes möglichst übersehen und darnach
die Reihenfolge der vorzunehmenden örtlichen Ermitte-
lungen ordnen zu können, ersuche ich die Herren Guts-
IUW Gemeindvorsteher, mir schon zum Voraus von
lc er Anmeldung einer Entschädigungsforderung als-

hierher Nachricht zu geben.

Kl\ 278. Oels, den 7. August 1880.
x Zur Beseitigung der Zweifel, welche nach dem
oulrasttreten der neuen Justizgesetze darüber entstan-
Zcu sind, an welche Behörden die Geudarmen die
kknzelgen über die von ihnen entdeckten oder m Er-
fahrung gebrachten Verbrechen, Vergehen und Ueber-
tretungen einzureichen und die von ihnen verhafteten
Pch sestgenommenen Personen abzuliefern haben,
iOIPFe zur Herbeifiihrung eines gleichmäßigen Verfahrens
bestnnme ich Folgendes:  

personen wegen der ihnen von diesen zugefügten
Beleidigungen und wegen Widersetzlichkeit,
wie bisher, direct an die Staatsamoaltschaft ein-
zureichen, vorbehaltlich der Benachrichtigung ihrer
Dienstbehörde.

. Anzeigen von Verbrechen und Vergehen sind
von den Gendarmen an die Ortspolizeibehörden,
in deren Bezirke die strafbare Handlung verübt
worden ist, und nicht an die Staats- oder Amts-
anwaltschaft, noch auch an die Civildienstbehörde
abzugeben
Maßgebend für diese Bestimmung ist die Er-

wägung, daß auf diese Weise der Ortspolizeibe-
hörde auf das Schleunigste die Gelegenheit ge-
geben wird, unverzüglich oder doch meistens
früher, als dies dem direkt angegangenen, oft
in weiterer Entfernung wohnenden Staatsan-
walte möglich sein würde, die weiter nöthigen
Schritte zu thun, d. h. gleichzeitig mit der von
der Ortspolizeibehörde in Gemäßheit des § 161
der Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877
(Reichsgesetzblatt S. 253) ohne Verzug zu be-
wirkenden Uebersendung der Anzeige an die
Staatsamoaltschaft, die nach eben dieser Vor-
schrift den Beamten des Sicherheitsdienstes oblie-
gende Verpflichtung, zur Berhütung der Ver-
dunkelung die keinen Aufschub gestattenden An-
ordnungen zu treffen, wirksam werden zu lassen.
Es erscheint dies um so wichtiger, als bei den
meistenOrtspolizeibehörden der Leiter der Polizei-
Verwaltung selbst oder sonstige bei dieser Behörde
angestellte Beamte zu Hülfsbeamten der Staats-
anwaltschast bestellt sind. Auch ist es für die
Ortspolizeibehörden von Jnteressc, auf diesem
Wege von den näheren Umständen veriibter Ver-
brechen und Vergehen Kenntniß zu erhalten,
indem ihnen der· besondere Fall zu sonstigen
Erwägungen und Maßregeln Anlaß geben kann.
Daß die Geudarmen nach der weiter unten
(unter 4) folgenden Bestimmung auch die von
ihnen verhafteten oder festgenommenen Personen in
den meisten Fällen an diejenige Ortspolizeibehörde



abzuliefern haben, in deren Bezirke sie die Ver-
haftung oder Festnahme bewirkt haben und daß
diese Behörde nothwendigerweife von der Sach-
lage in Kenntniß gesetzt werden muß, welche zu
der Festnahme Anlaß gegeben hat, spricht eben-
falls für die Zweckmäßigkeit des hier vorgeschrie-
benen Verfahrens Endlich wird der Gendarm
durch die Abgabe seiner Anzeige an die Ortspolizei-
behörde der Zweifel überhoben, ob die betreffende
Sache zur Competenz des Staats- oder Amts-
anwalts gehöre. .

Eine Ausnahme hat selbstverständlich in den-
jenigen besonderen Fällen stattzufinden, in welchen
der Gendarm einen anderen Auftrag der Civil-
dienstbehörde oder eine abweichende Requisition
Seitens einer sonstigen Behörde erhalten hat.
Von wichtigen und schweren Verbrechen haben

die Gendarmen stets gleichzeitig der Staats-
anwaltschaft eine direete Mittheilun zugehen zu
lassen und auch ihrer vorgesetzten sienstbehörde
— nach Maßgabe der ihnen ertheilten Dienst-
anweisung -—— eine miindliche oder schriftliche
Anzeige zu erstatten.

. Anzeigen von Uebertrcttmch haben die Gen-
darmen, wenn ihnen nicht ausnahmsweise in ein-
zelnen Fällen von ihrer Civildienstbehörde oder
durch Requisition eine andere Weisung ertheilt
ist, ebenfalls an die Ortspolizeibehörde abzuge-
ben, damit diese Gelegenheit erhält, darüber zu
beschließen, ob sie von dem ihr zustehenden Rechte
der vorläufigen Straffestfetzung Gebrauch machen,
oder die Sache an die Staatsanwaltschaft zur
polizeilichen Verfolgung abgeben will.

Diese Anordnung ist auch in denjenigen Theilen
der Rheinprovinz zu befolgen, in welchen eine
polizeiliche vorläufige Straffestsetzung nach §453
der Strafprozeß-Ordnung sund dem Gesetze vom
14. Mai 1852 (G.-S. S. 245) nicht stattfindet.
Es empfiehlt sich dies theils um der wünschens-

werthen Gleichförmigkeit des Verfahrens willen,
theils im Hin lick darauf, daß die Ortspoli ei-
behörde solchergestalt in die Lage kommt, 5 e=
richtigungen oder Ergänzungen der Anzeigen
eintreten zu lassen, sowie etwa aus den Anzeigen
ersichtliche Uebelstände kennen zu lernen und ab-
zustellen. —

. Die Gendarmen haben die von ihnen wegen
strafbarer F andlungen verhafteten oder festge-
nommenen nimm: in der Regel an die Orts-
polizeibehörde desjenigen Be irks, in welchem die
Festnahme erfolgt ist, zur eiterbeförderung an
den Amtsrichter abzuliefern
Wenn jedoch der Gendarm bei dem Trans-

porte des estgenommenen nach dem Sitze dieser
Ortspolizei ehörde den Sitz des Amtsgerichtsj
in dessen Bezirk die Festnahme erfolgt ist, be-
rühren müßte, oder wenn der Sitz des Amts-
gerichts dem Orte der Festnahme überhaupt näher
liegt, als der Sitz der Polizeibehörde, so ist ie
Ablieferung durch den Gendarmen unmittelbar  
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an den Amtsrichter des Bezirks, in welchem die
Festnahme erfolgt ist, zu bewirken.
Ausgenommen sind ferner auch hier die Fälle,

in welchen besondere Aufträge der Civildienstbe-
gäbe, oder Requisitionen anderer Behörden eine
glbweichung von der Regel rechtfertigen und be-
m en.

Dieg Königlichen Regierungen werden veranlaßt,
hiernach die Gendarmeu und Ortspolizeibehörden mit
Anweisung vkrsehen zu lassen.

Der Minister des Innern.
J. V. gez. Starle.

Oels, den 27. August 188().
Vorstehende Anordnungen bringe ich hierdurch

zur Kenntniß der Ortspolizeibehörden und Königl.
Gendarmen des Kreises.

Oels, den 31. August 188().

Bekanntniachung.
Die Magisträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände

werden veranlaßt, die
Ersatz-Reserve-Schetne l. Klasse

von den nachstehend ausgeführten Mannschaften, welche
am 1. October cr. zur Erfatz-Resewe II. Kla«se ver-
setzt werden, abzunehmen und bestimmt bis spätestens
den 15. Septemer cr. an den Bezirksfeldwebel
Rieger in Oels, Ohlauerftraße Nr. 19, einzusendeu,
event. aber mitzutheilen, aus welchen Gründen dies
nicht möglich.

Nach erfolgtem Rückempfang qu. Scheine sind
dieselben baldi st wieder auszuhändigen.
Hiller, Ernst .lugust, Tischler in Oels.
Schärig, Ernst Carl Erdmann, Haushälter in Oels.
Cohnstädt, Paul, Commis in Oels. _
Saite, Carl Friedrich Wilhelm, Fleischer in Oels.
Mühlsteff, Wilhelm Paul Albert. Sattler in Oels.
Schlegell, Otto Adolph, Knecht in Oels.
Summa, Wilhelm, Knecht in Oels.
Bandmann, Moritz, Commis m Oels.
Land, Gottlieb, Ba narbeiter in Oels.
Willmann, Albert, chuhmacher in Oels. ·
Gründer, Alfred Jgnatz August, Schlosser m Oels.
Schüttnig, Carl, Arbeiter in Oels.
Scholz, Hugo Joseph, Commis in Oels.
David, Gustav Adolph, Schuhmager m Oels.
Hfiklzeh Maximilian, Schlosser in els. _ _
K obloch, Carl Gottlieb Friedri , Arbeiter m Oels.
Garbe, Carl Friedrich Robert, "necht in Hundsfeld
Malinowsky, Johann, Knecht in Hundsfeld. _
gossmanmRichardEmilCarl,SchuhmacherinJuliusburg

urmstich, Wilhelm Carl August Ehebett, Böttchcr
in Juliusburg .

Langner, Heinrich Wilhelm, Knecht in Bartkerey.
Kathe, Adolph Albert Berthold, Fleischer in Bogschllfås
Haåsa Wilhelm August Ferdinand, Freigärtnersohn m

o rau.
KiesetiPetten Carl Traugott, Knecht in »Bohrau, GUT-
giedley Carl Wilhelm, Knecht in Briefe. _

octor, Heinrich August, fing}? in Domatschine, Gut-
Nelke, Anton Joseph Paul, usikus in Görlitz

  

Nr. 279.



Basler, Herrinann Gottlieb Wilhelm, Maurer in
Gr.-Graben.» » « _ _

Lichnog, Friedrich Wilhelm Gottlieb, Freistellersohn
in Gr.-Gr(1ben«- · »

Motog, Otto Wilhelm, Freistellersohn in Gr,-Grahen,
Gäbel, Ernst Gustav, Maurer in Gr.-Graben.
Rosrodoivskh, Johann, Arbeiter in Gr.-Graben.
Steinstiu, Vincent, Arbeiter in Gutwohne.
Paschke, Carl Julius, Freistellersohn in Jäntschdorf
Wyremba, Wilhelm Gustav Robert, Tischler in Jäntsch-

dorf.
Dähmel, Carl Wilhelm Otto, Bauersohn in Jäntschdorf.
Schneider, Carl Gottlieb, Knecht in Jäntschdorf, Gut.
David, Johann, Knecht in Jenkwitz.
August, Ernst Robert, Knecht in Maliers.
Seider, Carl Wilhelm, Arbeiter in Maliers.
Wolff, Carl Wilhelm, Seiler in Sacrau. _
Mücke, Ernst Robert, Freigärtnersohn in Schmarse.
Jacob, Johann Au ust, Gärtner in Sibyllenort.
Ritter, Friedrich, . aurer in Spahlitz.
Thielscher, Adolf Herrniann Theodor, Lehrer in Stein.
Schiffer, Ernst Robert, Tischler in Stre litz.
Bunk, Herrmann, Bäcker in Gr.-Weigels orf.
Albrecht, Carl Gottlieb, Freigärtnersohn in Zucklau.  
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Nr. 280. Oels, den 28. August 1880.
« Personal-Chronik

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Frei ärtner Ernst Eisert zu Weißensee als
Gemeindevorsgteher für die Gemeinde Weißensee unter
dem 25. August er. vereidigt worden ist.

Nr. 281. .. . Oels, den 28. August Z880.
Gegenwartig vacante, mit Militar-
Anwartern zu bese ende Stellen.

1. Freiburg i.!Schl., agistrat, Schuldiener,
150 M., freie Wohnung und Beheizung.

2. Nicolai O.ISchl., Magistrat, Polizeisergeant,
650 M. jährliches Gehalt incl. Kleidergelder, freie
Wohnung und Beheizung.

3. Poln.-Wartenberg, Postamt, Landbriefträger,
450 M. Gehalt, 72 M. Wohnmigsåeldzuschuß

4. Walzen (Kreis Neustadt QI chl.), Amtsvor-
stehet-Amt, Polizeisergeant, 300 M. Gehalt.

5. Wansen, Postamt, Landbriefträger, 450 M.
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuschuß.

Der Königliche Landrath.
von Rosenberg.

 

Nebst einer fähige.





Beilage zu Nr. 36 des-Helfer Kreisblattes,
Der Tag von Sedan

wirkt nun zehn Jahre im Leben des deutschen Volkes-
Denn wie am Tage heldenmüthiger Anstrengung eines
ganzen Volks die Arbeit Aller, das Genie und die
That der Leitenden, aus einem Born lang gesammel-
ter Kraft der Vergangenheit schöpfend, zusammen
wirken, so wirkt ein solcher Tag auch lange im Leben
des Volkes fort, erziehend anf ben Willen, erhebend
auf das Gefühl, gestaltend in den Einrichtungen, die
er hervorgerufen und ermöglicht hat, Ein solcher
Tag ist im höchsten Maße derjenige-, dessen zehnjährige
Erinnerung das deutsche Volk morgen begehn Es
hat sich diese Erinnerungsfeier nicht nehmen lassen,
was auch von Ueberklugheit und heimlichem Neid da-
gegen versucht worden ist.

Ein zehnjähriger Abschnitt ruft das Bedürfniß
nach dem Rückblick hervor aus das, was ein solcher
Sieg an Früchten bisher gezeitigt, vor Allem darauf,
wie er von denjenigen, denen ihn Gott verliehen,
benutzt worden ist.

Die Parteisucht ist in der letzten Zeit wieder
vielfach bemüht gewesen, dem deutschen Volk die
Genugthuung über seinen gegenwärtigen Zustand,
der großentheils eine Frucht jenes Tages ist, zu
verbittern. Aber selbst eine strenge Prüfung muß
zugestehen, daß das deutsche Volk, seitdem es als
erste Folge der Entscheidung von Sedan seinen Reichs- ,
bau wieder aufrichten konnte, oft einmüthigen Sinnes
und mit Erfolg gearbeitet hat, um seinem Gesammt-
leben nach allen Richtungen gesicherte Bahnen zu
schaffen. Die großen Leistungen der Ordnung des
Heerwesens, des Bank- und Münzwesens, der Aus-
gestaltung der Reichsämter, der einheitlichen Justiz-
gesetze, die mit dem rüstig fortschreitenden Werk des
bürgerlichen Gesetzbuches ihren Abschluß erreichen
werden, sind hier zu nennen. Andere Reformen
haben sich unter lebhaften Meinungskämpfen vollzo-
gen und große Aufgaben sind noch unvollendet, über
deren richtige Lösung der Streit der Meinungen,
deren die Parteien sich als Waffe bemächtigten, noch
tm Fortdauern ist. Es ist bedauerlich, wenn der
Parleigeist, anstatt die Räthlichkeit der vorgeschlage-
nen _‘lBege unbefangen zu prüfen, sogleich zu Ver-
dachtlgungen greift. Aber wie unbesonnen diese
Waffe theils aus Vorurtheil, theils aus Furcht, theils
aus Eigensucht angewendet werden möge, das deutsche
Volk in seiner großen Mehrheit wird durch den Ruf
angeblicher Warner nicht in Vesorgniß gesetzt. Es
hat der Einsicht und dem Verdienst der Männer an
seiner Spitze zu viel vertrauen gelernt, um ihnen
kurisichttge und engherzige Pläne zuzutrauen, und es
lebt namentlich zu sehr im Gefühl seiner eigenen
Gesundheit, die sich keinen Krankheitskeim einimpfen
laßt. Aber dafür ist das Gefühl lebhaft und allseitig
DOrbanben, daß viel zu schaffen ist, daß wir unsere
Rraft nach allen Seiten sichern und entfalten müssen,
Zug in den großen Entwickelungen, zu welchen das

e en der Volker sich anschickt, mit ebenbürtiger und
gefundka Kraft auf unserm Platz zu stehen.
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Außerordentlich klein erscheinen die Zerwürfnisse
des Parteilebens, wenn man den Blick auf jene große
Zukunft richtet, auf die Probleme, die sich aus der
Entwickelung der fremden Welttheile mit dem Leben
der europäischen Nationen verschlingen und vielleicht

Der Tag von Sedan muß
in jedem ernsten Sinn den Gedanken wachrufen, daß,
wie wir an jenem Tage, weil wir in langer Friedens-
arbeit unsere Pflicht gethan und unsere Kräfte er-
zogen halten, die herrlichsie Entscheidung gewannen,
noch mancher Tag an das deutsche Volk herantreten
wird, an dem, wenn auch nicht auf dem Schlachtfeld,
über weitreichende Entwickelungen, über Fall und
Größe entschieden wird. Aus diese Tage wollen wir
uns vorbereiten, damit wir ihnen genügen können,
damit wir am Erinnerungstage von Sedan uns
immer wieder sagen können, daß wir die neue Prüfung
bestanden haben. Möge Kleinlichkeit, Verworrenheit,
das Eingraben in befangene Leidenschaftlichkeit uns
immer fremder werden. Das walte Gottl

Die Vollendung des Römer Doms.
Am 14. August ist der Dom zu Köln vollendet

worden, als auf den letzten der beiden neuen Thürme
die Kreuzesblume ausgesetzt war. Ein Regung freu-
digen Erstaunens ging bei der Kunde durch ganz
Deutschland. Es war wohl gemeldet warben, daß
der Abschluß bevorstehe, aber in dem heutigen Ge-
dränge der Tagesereignisse werden solche Meldungen
überhört oder alsbald vergessen. Die Thatsache der
Vollendung aber fesselt den Sinn unseres Volkes als
ein großes und ungewöhnliches Ereigniß von eigener
Bedeutung unter allem Seltenen, was unserer Zeit
zu erleben beschieden gewesen. Es sind hier und da
Aeußerungen des Befremdens laut geworden, daß der
Tag des Abs lusses der Arbeiten nicht mit einigen
Festlichkeiten begangen warben. Allein in demselben
Augenblick, wo der Bau abgeschlossen war, konnten
nicht die gewaltigen Bauapparate im Innern und an
der Außengestalt des Domes auch nur so weit ent-
fernt werden, um das Werk in seiner freien Gestalt
annähernd hervortreten zu lassen. Die Vollendungs-
seier mußte aus diesem Grunde hinausgeschoben
werben.

Aber Deutschland hat Ursache, das Gelingen die-
ses Werkes zu feiern. Denn wie um alle großen
Werke des deutschen Volkes hat um dieses, von An-
fang auf eine lange gedeihliche Arbeit berechnete
Unternehmen der Wechsel der Zeiten hindernd und
verdunkelnd geschwebt. Der Bau stand unvollendet-
der Vernachlässigung, dem Untergang, der Entweihung
überlassen. Der Plan des Werkes war verschwunden.
Fast märchenhast ist, wie es treuer Vegeisterung, die
andächtig in der erhabenen Ruine gelesen, gelang, den
Plan wieder stückweife aufzufinden und zusammen-
zusetzenz und sprechend für die deutsche Charakterart
ist es, wie diese Vegeisterung den nach unseres Dich-
ters Ausdruck übergroßen Entwurf einer fremd ge«
wordenen Vergangenheit trotz alledem ins Leben zu
rufen unternimmt, wie biefe Begeisterung imme



weitere Kreise erfaßt, die geeigneten künstlerifchen
Organe sindet und erzieht, deren künstlerische Kraft
mit dem Unternehmen fortwährend wächst, und wie
endlich ein nicht nur durch die Weite seiner Dimen-
sionen, sondern weit mehr durch die Schönheit und den
Reichthum feines Planes, durch die Schwierigkeit
seiner Duichbildung zu den größten Denkinalen aller
Zeiten gehöriges Bauwerk dasteht, zugleich mit einer
neu erweckten Kunst oder vielmehr einem Kreise von
Künsten.

Es hat nicht fehlen können, daß die Wiederauf-
nahme des Wertes einer weit zurückliegenden Ver-
gangenheit, deren Geist und Formen uns fremd ge-
worden baren, vom ersten Tage ihres Beschlusses an
mannigfachen Widerspruch begegnet ist, zumal beider
Mannigfaltigkeit widereinander kämpfender oder sich
nicht verstehender Bestrebungen, welche die letzten
vierzig Jahre des deutschen Volkes ausgefüllt haben.
Vor deui Werke selbst wird dieser Widerspruch nun
wohl gänzlich verstummen. Aus dem Anschauen
großer Denkmale, die ihm seine Vorfahren hinter-
lassen, schöpft ein Volk, auch wenn der Geist,der ans
solchen Werken spricht, ihm fremd geworden-, die
edelste Zuversicht auf sich selbst. Die Richtung des
Strebens, die Form des Ausdrucks mag fremd ge-
worden fein. Aber nur« die Mittel sind fremd ge-
worden; der Kern, der innerste Wille sprechen zu den
Nachkommen: so waren Eure Väter, deren Wesen in
Euch lebt. Und durch die fremde Form erkennt ein
späteres Geschlecht in dem Werk der Vorfahren mit
Erhebung sich selbst wieder. Jede Verköiperung eines
mächtigen Gedankens erhebt die Menschheit, wie ein
halb vollendetes Werk etwas Niedeidriickendixs hat«
Es ist ein Akt der Pietät nicht blos gegen die Vor-
fahren, sondern gegen den beständigen Genius des
eigenen Volkes, wenn die Nachwelt einem Werk der
Vorzeit zu Hülfe kommt und es mitaller Anstrengung
hinausführt. Zu unserer Zeit und hoffentlich zu
vielen folgenden Geschlechtern spricht der Kölner Dorn:
Dies will der deutsche Genius, dies kann er, hier hat
er sich ausgedrückt; so hat er fein Streben in einer
bestimmten Epoche angeschaut; Jhr habt das Streben
vollendet, nun habt Jhr das Recht, Werke zu schaf-  

fen aus dem Sinne Eurer eigenen Epoche, groß und
eigenthümlich wie jenes, aber im innersten Zuge ihm
verwandt; den Geist, den Jhr hier walten seht, wird
Euren Sinn, Eure Erfindung- Eure Thatkraft be-
flügeln.

Am 14. August 1248, zwei Jahre vor dein Ende
der Regierung des Kaisers Friedrich ll·, wurde der
erste Grundstein des Kölner Domes gelegt, unter
einein Kirchenfiirsten, der gegen den Kaiser als einer
der eifrigsten Kämpfer stand. Aber in den Entwur-
fen der Baumeister lebte deutscher Geist, lebte die
erhabene und zugleich zartsinnige Art, wie der deutsche
Geist damals das Christenthuin erfaßte. Es war ein
aus Nord-Frankreich heiübergekommener Baustil, in
welchem das edle Gotteshaus errichtet werden sollte,
aber die deutschen Meister verwsendeten diesen Stil
in ihrem, in deutschem Sinne, gaben seinen Formen
die höchste Vollendung, als Darstellungsmittel eines
Geistes, wie er in diesen Formen noch nicht gewohnt
hatte. Dieser Geist nnd dieser Baustil hatte sich nie
auf den italienischen Boden verpflanzt, und die rö-
mische Kirche war demselben fremd, fast feindlich ge-
worden, als sie im Gegensatz zur Reformation sich
selbst mit einem neuen Geist erfüllt hatte. Die letzten
Kurfiirsten von Köln im 18. Jahrhundert hatten den
Charakter des Doms durch fremdartige Reparatuien
dein Untergang entgegenfiihren lassen, weil sie den
Geist des Werkes nicht verstanden. Deutscher Sinn
hat diesen Geist wieder belebt, den vorhandenen Bau
von fremdartigen Znthaten gereinigt und endlich den
ganzen ursprünglichen Entwurf zur Wirklichkeit gemacht.

Als ein Denkmal deutscher Einigkeit hat König
Friedrich Wilhelm IV., als er am 4. September 1842
den Grundstein zu den neuenThiirmen legte, die
Vollendung des Kölner Domes bezeichnet. Am 15.
October, am Geburtstag des hochseligen Königs
Friedrich Wilhelm lV., so hat unser erhabener Kaiser
angeordnet, soll die Vollendung des Kölner Domes
an Ort und Stelle in des Kaisers Gegenwart und
ner Gegenwart des Königlichen Hauses hochfeierlich
begangen werden.

 

.-

Kirrhliche Nachrichten
Am 15. Sonntage nach Trinitatis

predigen in drr ’l«ropsttirchr:
*) iühpiedigtöllbn Herr Propfthielmann.
*) mtspredipt9 Uhr: Herr Etat Krebs.
")Nachmittaaspr.1-22 Uhr: Herr Dink. Krebs.
Früh 1/29 Uhr Beichte: Herr Diat. Krebs.

Wochenprrdigt:
Donnerstag, den 9. September,

872 Uhr: Herr Dial. Krebs.
Montag, den 6 September, Abends 7 Uhr:

Missionsstunde in der St. Salvator-Kirche:
Herr Diak. Kreb s.

Amtswoche: Herr Diak. Krebs.

Vormittags
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Durch Uebernahme einer
directen

Niederlage
Ileltänlilllischen

Hamburger Caffee’s
 

bin ich in der Live, den geehrten
Consumentenjetzt günstigereOtterten
zu machen, als die auswärtigen so-
genannten Waaicn-{Expeditionen es

at)Collecte für arme Studirende der 1111111111101 im Stande sind
Theologie.
 

91eorg.'l‘echnlkum Buxtehude
(b. Hamburg) Bangewerliz Mahlen-, und
Maschinenbau-, Tischler-, Maler-— u. Archi-
tekt Urschule Wiss. Meister- 11. Dipt.-g.Prf
P:ogramme gratis d. d. Dir. Hittenkofer.  I

Es ist allerdings eine Einnahme-«-
von mindestens 10 Pfd. bedingt und
leiste ich für Wohlgeschmack derl-
Gatteer die umfassendste Garantie!

Arthur Scholtz.

WKitnstliaje
Düngemittel,

als:

Knochemnehl
nnd verschiedene

611111111110613161B
Gehaltsgarantie zu zeitgemaß

billigen Preisen.

Gogoiincr Van- und Diingew
kalt empfiehlt
M. Berliner, Ohlauerstr.4

Rechnungs-,tsnrmut«nre0
empfiehlt A. hats-IIS

unter



Silesia, Verein chemischkt Inmitten
zu Saarau (Stat. d Bresl.-Freib. Bahn), Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12

unb Merzdorf (an der Schles. Geb.-B.).
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten Dünger-

Präpamte, sowie die sonstigen gangbaren Düngmittel.
Proben und Preis-Courants auf Verlangen franco.

Aufträge zu Fabrikpreisen übernimmt C. T. Bräucr, Oels

Kaiserlich Deutsche Post.

Hamburg-Amerikanische
Pacletsabrt-Actien-Gesellschaft.

Direetc Deutsche Post-Daumfsrhisffahrt
zwischen

HAMBURG».NEw-Y0RK
DurchsPassagen nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch Morgens,
und ferner jeden Sonntag, Wiorgens,Extra-Dampfer.
Siähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General- Bevollmächtigte

August Bullen, an. Miller’s Nachfolger,
s- Hamburg, Admiralitätsstraße 33/34,

sowie der Haupt-Agent Julius Sachs in Breslau, Graupenstraße 9,
und der Agent Salonnon Eisner in Kempen, ebenso der General-
Agent Wilhelm Makler in Berlin, Jnvalidenstraße 121.

Jrn Verlage von A. Ludwig in Dele- erschten in neuer Auflage zum
Preise von 75 Ps.:

Resümee fehlesischee Kochbuch-

 

 

u

 
 

gründliche Anleitung, alle Speisen und Backwerke auf eine seine und
schmackhafte, sowie au b wohlfeile Weise zu bereiten. Ein unterweisendes
und unentbehrliches Handbuch für Schlesiens Töchter und angehende

snisse
lieber

Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntnisse sich über die Bedür«
luxuriös besetzter Tafeln, sowie über den einfachen Tisch bürgerl 
Haushaltungen zu belehren. Herausgegeben von einer erfahrenenschlesischen

Mit einer;Hausfrau. Sechste vermehrte und Verbesserte Aussage.
Uebersicht der neuen Maße und Gewichte und Vergleichung derselben
mit den alten, sowie der jedesmaligen Angabe der zu verwendenden

Mtitäten sowohlnach altem wie nach neuem Maß und Gewicht.

Den Herren Oandwirthen
ZurSesälligenKenntnißnahme,daßwirbeiHerrnHotelbesitzer Fritz Kallnke
m Oels ein großes Lager unserer anerkannt vorzüglichen

landwirthschastlichen Maschinen
errichtst haben. Besonders empfehlen wir

Göpel- und Dreschmaschineu,
gelchk Herr Kalinke zu billigsien Originalfabrikpreisen auch gegen
betlzahtungm abgeben wird.

Fiegnilzer Eisengiesxerei und Maschinenfabrik.
Teichen & Gubiscn.
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Bekanntmakhung.
Wegen des am Mittwoch, den

s. September d J, hierorts statt-
findenden

Kram- und Viehmarktes
wird der auf diesen Tag fallende regel-

mäßige Wochen-Markt am Tage
vorher, also Dienstag, den 7. Sep-
tember cr» abgehalten werden.

Oels, den 30. August 1880.
Der Magistrat.
 

alzeisenträger,
Eisenbahnschienen

zu Bauzwecken, sowie gußeiserne Säulen
offerirt billigst

Wes-« J. P. Karnasch.
Comptoir: Stockgasse Nr. 7.

Kostenanschläge und statische Berech-
nungen umgehend und sranco.

Personenstands-Lifte
ist Vorräthig. A. Groeger.

er einen blank geputzten Stiefel
tragen will, ohne dem Leder zu

|schaden, der verlange in den Ma-
Eterial - Waaren - Handlungen die in
jkurzer Zeit berühmt gewordene

Schweidnitzer

Fett-Glanz-Wichse
von Apotheker B. Recke.
Nur Licht mit Gebrauchs-Anwei-

sung und Firma aufjeder Schaehtel.
Prämiirt:

Liegnitzer Gewerbe-Ausstellung,
Gruppe IX., Nr. 18.

. « . . ,
Eine Wirthsrhast tm posen filmt,
50 Morgen groß, guter Boden und
,Wiese, Gebäude gut, ist wegen Todes-
kfall mit Ernte, lebendem und todtem
Inventar unter günstigen Bedingungen
lsofort zu verkaufen. Nur Selbstkäufer
Zerfahren Näheres bei Wittwe Kornau
in Kierzno bei Domanin.

Marttprets der Stadt Tor-start
vom 30. August 1880.

lPro 200 Sollt-fund Its-— im RilngesxrsiR
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gut mittei« Sextus

"Li "L2, tät-J
:Beizen,weider . 22 — | 20 60 I 18 70
mengen, gelber . 21 10 20 40 18 50
sttoggen . . 20 —- 19 20 18 40
Hatte 15 eo 15 —- 13 7o
vafet 16 40 15 30 13 80
» , neuer . l4 50 13 80 12 50
‚artige . . . 19120 17170 15|50




